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Aus Breiten und Umgegend-
Brockan den 22. Oktober 1918.

Auch an den Krieg hatten wir uns gewöhnt und
dabei feinen Ernst oielfach unterschätzt Jm inneren Mei-
nungsstreit oergeudeten wir Kräfte, während die Kriegslage
Geschlosseuheit forderte. Politische lluutuuidluug bringt uns
neue Gebote. Gewaltigeu Anprall haben unsere Truppen
in Feindeslaud zu wehren, während unsere Volksregierung
durch einen neuen Schritt zum Frieden dem Völkerringen
ein Ende setzen will. Führt die Friedenstat zum Erfolg
oder muß die Menschheit sich weiter zerfleischen verfällt
feindlicher Boden weiter der Verwüstung? —- Klar muß der

Feind dieses Geschick vor Augen sehen, nur dann wird die
Vernichtuugsabsicht besserer Einsicht weichen, nur dann wird
der Feind sich zum Rechtsfriedeu verstehen den auch wir
erstreben Diese Erkenntnis wird umso schneller kommen,
je fester unsere Front sich erweist. Unterfchätzen wir nicht
die Machtmittel des Gegners. Setzeu wir ihm unsere starke
Willenskraft entgegen Dazu ist nötig Zurückstellnng alles
Trennenden, Verbannnng alles Mißmnts, Anfrichtung der
Kleinmütigen Unsere Heimatgrüße an unsere Angehörigen
im Felde müssen man, Zuversicht und unerschütterliche Ent-
schlossenheit atmen Nur so dienen wir der deutschen Sache
nnd nur so helfen wir zur Erlangung des Rechtsfriedens.

 

Vezugspreis vierteljährl. 2.70 Mk» Wöchentlich

durch unsere Träger 23 Pf. Die ligespaltene

Petitzelle 25, Auotuiirtige 35 Pf» Retlatne 1 Mk.

  

.. * sEin gutes Mittel gegen die {Stiere} Dr. Josef
Hausler in Feldkirch, der als hervorragender Kenner der
Naturheilkräste bekannt ist, schreibt der Wieuer ,,Reichspos “z
Ein-.- Jahr. einsaehes-,---- aber --·g-U-tes-—M-itsteli« gegen - dies-spa·nische-«Lsz
Krankheit sind rote Rüben. Man gibt dem Patienten einen
großen Suppenteller voll Salat von roten Rüben im Laufe
von sechs bis acht Stunden zu essen. Jch babe viele Kranke
gesehen, die abends 40 Grad Fieber hatten nnd nach Genuß
der roten Rüben in der Frühe des andern Tages vollstän-
dig fieberfrei waren.
S [Fruchtstiiclgutspcrrc.] Die Annahme non Fracht-

stückgnt wird vom 23. bis 25. Oktober einschließlich gesperrt.
* IDUH Ende des 25-Pf.-Stiickes.] Der Bundesrat

hat laut Bekanntmachimg Vom 1. August 1918 die Ein-
ziehung nnd die Anßerkurssetzuug der 25-Pf.-Stücke aus
Nickel zum 1. Oktober 1918 mit einer Frist zur Einlösung
bei den Reichs- nnd Laudeskassen bis zum 1. Januar 1019
beschlossen
 

Abzugebeu bei Köhler,
Parkstraße 9.  
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Brockan. Mittwoch, den 23. Oktober

Der amtliche Bericht ans dem Großen Haut-munt-

tier lag bis zum Schluß der Ausgabe noch nicht vor.

Staatssclretiir Fischbeck iiber die Kriegsanleihe:

Deutschland wird niemals
eine Regierung haben, die nicht
einmütig hinter der Krieg-san-
leihe steht. » ‚W. ‚.
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.-\m 19. Oktober verschied unser

Freund. der

lmkomotivt‘iihrer-Anwärter Herr
I

Erwm Knorr
im Alter von 137 Jahren

« sein Andenken
w ‘ _
Jahren halten.

--————-————-— -«·j-3-1scy(·,1ckm,s«nen- 22.0ktober- 19:18. «
Der Broekaner

lA)kmnetivf’iihrer - Verein.

werden wir stets in

 
 

» .
Preffevermert

Am 19. Oktober 1918 treten drei neue Belatmttmachungen
über Häute und Leder- in Kraft.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Land-
ratsämtern, Bürgermeisterämtern und Polizeibehörden ein-
zusehen.
 

Mädchen oder Frau „H
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Berlin, im Oktober
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Bekanntmachung
Die Frist stirdie Annahme der Zeich-
nnugen ans die 0.

um 14 Tage, d. «h. bis einschließlich
den 6. November, verlängert worden.

Reich sbank
Habensteim
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Kriegsanleihe ist

1918.
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Direktorium.
v. Grimm.   
 

 

Verantwortlich für Reduktion: Ernst Dodeck in Brockau,

Bahnhofstrasze 12. Sprechstunden womöglich 9——11 Uhr.

::: ::: Gratisbeilage: Jllustriertes Sonntagsblatt ::: :::

Am 19. Uktober verstarb die Frau

unseres Freundes und Kollegen, Frau

Elfriede Schwendimann
geb. til-all

im blühenden Alter von 23 Jahren.

 1918.
   

    
Ihr Andenken wird stets in Ehren ge-

halten werden.

Brorkau, den 22. Oktober 1918.

Der Brot-kunnt-

Lokomotivführer - Verein.

—

Soudermehlmarken-Ausgabe.
Am Freitag, den 25. nnd Sonnabend, den 26.

Oktober cr., werden die Sondermehlmarken ausgegeben

Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Freitag, den 25. Oktober cv.:
Große Koloniestraße 1a——-10a und Wehrmannstraße la—Sb

vormittags von 8 —- 10 Uhr.

Große Koloniestraße 10b—·—14b und Wehrmannstraße 9a—10

 

 

« WMnormittags..r.um.-.·.1O — «"12-«-Uhr. »Wer-w
Gartenstraße und Güntherstraße
nachmittags von 12 —- 1 Uhr.

Hauptstraße und Hatzfeldstraße
nachmittags von 1 — 2 Uhr.

Heydebrandstraße und Lieresstraße
nachmittags von 2 —— 3 Uhr.

Sonnabend, den 26. Oktober ev.:
Bahnhofstraße und Breslauerstraße

vormittags von 8 —— 9 Uhr.

Parkstraße, Schulstraße und Walterstraße, Banmschuleuwegs
Ahormveg, Am Grünen Weg, Parkplatz, Benkwitzer AlleesI

Rangierbahnhof und Wasserwerk
vormittags von 9 — 11 Uhr.

Die Marken sind pünktlich abzuholen. Für Säumige
erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später. Als Ausweis
ist die Lebensmittelkarte vorzulegen Ebenso sind-— die für
diese Woche in Betracht kommenden Fleischmarkenabschnitte
mitzubringen

Brockau, den 22. Oktober 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: G ohI, echöfie.

Zinshänser
zu verkaufen.

Beste und sicherste Kapitalsanlage.

Kriegsanleihepapiere
werden in Zahlung genommen.

Güutherftraße Nr. 23
1. Hypothek 28000 Mark zu 474 Prozent unkündbar.
Mietsertrag 4400 Mark. Verlaufs-preis 56000 Mark.

Güntherstraße
Nr. 3, 4, 21 und 22

1. Hypothek 40 000 Mark zu 41/4 Prozent unkündbar.
Mietsertrag 5 800 Mark. Verkaufspreis 73000 Mark.

Gartenftraße Nr. 6
«1. Hypothek 35000 Mark zu 474 Prozent unkündbar.
Mietsertrag 5 500 Mart. Verkausspreis 70000 Mark.

Ferner sind zu verkaufen

Güntherstraße Nr. 24 und
HeydebrandstraßeNr.1 nnd 3
Das Haus Lieresstrafze Nr. 4 ist verkauft. ·

Näheres bei Max Günther in Bkvckqu

 

      
        

      

     
    

  
  

   

   oder in Bresluu, Kaiser Wilhelmstraße 28/30.
   



uer Ruf der Heimat.
Das gross-e (i-rri.iai«ben der Olitgtti«tt.ige 1914 Dorn 24,

halte die sittliihe lIsoxdetnng «Deuiih1aitd über
alles« in jedes einzelne Gewissen geprägt.
Qtlast in satten Fiiedenssagen unendltelt vielen
nieht mehr als politischer Beariis, höchstens als
selbstverständlicher Besitz ertihiety wurde nun
itn Tit-isten etttpittndeties (Erlebnis: Dreiund-
landl Niemand tiand mehr allein, jeder
triuide sich bennii‘t, ein Teil, ein Glied der
grosten deutschen Gemeinschaft des Blutes-, der
(ilesibichle, der Kultur an sein. über Die eigene
Bei-lon, über die Kantine. hinaus erweiterte sich
jedes Ich Zur Qirikkeaisiaitrtliest. Li.i7eiliereit-
scltait wurde das .«si.«sitiizeicheii der Stunde.
Dann laiti iiaeh brach-teuren Sieqe tagen die
Priiitiiig die tägliche neue Farderuiii der Hin-
gabe. liittkils:lige bestanden. rinzifiltlige be-
lrliitiglen sie niit ihrem Blut. Aber vier
Jahre Opfer, Tag nur Tag, sind eine schwere
Probe. Zu schwer für Diele. Und to hört tttair
Denn heute manch Wort der Verbilterriug, der
Sorge, der Verstüttditisloiigleit gegeitüber den
Forderungen der Ren, aber auch leider iogar
manch Wort der Würdeloiialeit: »Was heisu
Vaterland? Uns ilt’s gleich. ob wir engliieli,
deutsch oier französiich find. Nur Frieden, Brot
und Arbeit-« ·

_ Deschtlmend ists, daß solche ehrvergclsenen
jijeden seltett die gebühreude Antwort finden.
{im teindlichen Ausland lielätitttft man dkeie
Äußerungen tiiedrigster Gesinnung als lHeili-
verrat mit härtesten Strafen. Und das mit

« Rechtl Sind wir nicht alle Kind-er einer are-ten
Voltssautilie2 Würde der nicht Schande arti
sich laden. der seine Familie ver-leugnet eines
vermeintlichen Vorteils wrian llttd bringen
die Folge-trugen ans solcher Denkungsart wir-l-
lieb Vorteil? Nein, nicht nur vor Gesirtisten
und Chroeiiihl ntiiksen sich diese Worte der
eigenen ist«-Erbarme verstecken Aiiih das Gebot
einfachftei liberlegutia aeigl Die ganze Torheit
dieser Verärgeruttasissilusierunackiin

.,Sterteru zahlen tittisfeu wir sowieio, arbeiten
auch, daher ist es gleich, unter weliher ske-
giernng, wenn nur Frieden wird und wir an
essen haben," to ielgert mancher, der
Ahnung bat von den til-otgi·ingen des Nstiller-
iebenö. Ja, Steuern zahlen müssen wir auih
unter einer deutschen sJlegiernng. Aber ist es
nicht ein gewaltiger Unterschied, ob die Erträg-
nisse der Steuern in der orditrnigstniiszigen Ge-
staltrtng des staatlichen und wirtschaftlichen
Lebens, int Ausbau unserer soziale-n Fur-
sorae, in organtiterter Heilung der Kriegs-
schäden, im Zinsertrag der lsitieg«--.’iaitleilieii ein)
der deuttcheu Gesamtheit wieder zugute murmelt,
oder ob sie als Tribut in die Tatchcn treinder
Unterdrücler fließen, während es daheim un-
möglich wird, die dringendsten Forderunaen des
Staatsitaushaltes an befriedigen? Glauben die
»llugen« Kriegsheeiidiger wirklich, dasz sie von
Englands Gnaden auch nur Arbeit bekommen,
von England, das seine eigenen Landeslinder
wirtitlstaitlich vergewaltigt? Die Hufen Jrlands
site-d künstlich stillgelegt, auch ihre Aufs
schilleßutig durch ausläridische Sehisfe verhindert
worden, damit die englischen Häer nicht
unter ihrer Konkurrenz zu leiden haben.
Seit seiner Vereinigung mit England (1801s
hat Jrlaiid an Steuern last das Doppelte von
Dem gezahlt, was es seiner Leintttigsriiihialeit
nach Däne zahlen müssen lsseftstellung einer
englischen parlatiteittaritchen Kommission 189lit.
Ja den Jahren 1846-—·lt—t9 rrerttiiiigerten in
Jrland von rund 8 Illtllioneii tfiniriohneru
mehr als 1. Sjiiliion, weil die englische Re-
gierung ihnen die Ernte durilt Ujiciliiär hatte
fortnehmen lassen. Würde es eiiietnuitttecs
triorieuett Deutschland besser geben? Können
deutsche- Toren angesichts dieser Tatsachen nach
glauben, unter einem siegreiihen England Arbeit
und Brot an finden?

Zum libersluß haben die Englliiider selbst
auch itie ein Hehl daraus gemacht, wie ernit es
ihnen mit der Betrachtung der deutiiben Wirt-
scl)aftit-kratt tit. Der eugliiche Minister Garton
erklärte 1917: »Wir müssen nicht nur dailir
fernen, jedes deutiihe Geschäft und jedes deutsche
Unternehmen in jedem Lande zu vernichten,
sondern wir trilissen aueh dafür Sorge tragen,

« i'.‘ .7.» It
 

Der falsche Rembrandt.
Roman von F. A. Geißler.

t,«;sor5«ehunii».t

Tot-a führ-te mit wenigen beiteren Worten
ihren Ohetm ern nnD dieser kleine. ichmäehtige
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Herr Kürbath mit den flugen. grauen Augen-
nnD Der energischen Adlerttaie, die angrisfsbereit
aus dein schmalen, glatiraiierterr Gesicht Vor-
sprung eritties sich als ein gar vortrefflicher
teielellicljia«ter, der niilit nur den Cr-;iibiimth
des Dichters mit verstörtdnisboller Teilnahme
lauschte nnd diesen zu immer lebhafterer Ent-
wtcllung seiner Pläne nun Absichten anregte,
sondern attelt mit dem Tätigkeit bald in ein leben-
diges Gespräch über dessen Kunst geriet.

. .,?.iletue Nichte bat wir voll Entzücken be-
fiel-iet. mit welcher Vollendung Sie es versielteu,
die allen :..ieiiter nicht an topieren, tonDern
ihnen ilire feinsten Farbet«ttötie, ihre geheitnsteu
Lichtwirkungen abztiianschen rittd ihre Werke
dctixirtrth gleichsam naelizttdieistleti. Sich darf jetzt,
wo ith Den Vorzug habe, an Ihrem Tische zu
sitzen, oxzzen betetrnen, das-; Sie mir kein Fremder
mehr sind. Denn seitdem ich in Hilterts Kunst-
haiidliiiig einige Arbeits-it von Ihnen fah und
antauste, war es mein lelihuiter Wunsch, den
Kiittftler persönlich rentiert an lernen, dessen
eigenartige Begattung ich so sehr bewundern
raubte. Denn ich schwur-me für alte Malereien
und siehe eine so nreislerhalte Nachahmung
einem Original von landläufigetn Durchschnitts-
werte weit vor.«

est-im glühte vor Freude aber los warm-
Ier» _; .‘rnertennuna, aber in seiner bescheidenen

 

 

dieses Geschäft uns selbst au versehnssen.«
Ebenso tritt-eilst die Zeitung .Srtndat) Vietorial'

März 1918: »Deuiichlatids Voll mag
verhungern, aber wir werden kein Mitleid halten«
Sen-re Industrien mögen zttiamrrtettbcecliein aber
nur werden keine Reue rinnen. Vollständiger

· Rutn rtiag über Deuttcltland hereinbrechen, wir
wert en keine Träne pergiesteit.«

(’«-·tleichlarttenee thisteritngen bringt jeder Tag
in LL‘Cenge, beotiders ietzt, wo iniolge der Rück-
verlegrnig unserer Front im Westen rittd der
Ereignisse ans Dem Balkan jede Maske fällt.
Kann es tür denkettde stilistischen iioih einen
Autetiblick des Überlegen-Z geben? Jst es deri-
jenigen, die so leiclttiertig über ihres Votteszs
und über ihre eigene Zitlrtuit reden, wirklich
gleich, ob englische Seltuldkiteehttchair, Hungri,
tllrbeitisloiigkein thtsirtatideiung ihrer wartet,
ob Die buntiiheckigeu Horden der Guts-me über
ihr Heim nnD ihre Familie heriallen, oder ob
sie unter dem stärleren Stirn des Reiches
einer zwar nicht vollkommen torgeitloscii- aber
doch in den Lebensbediuguugen gelte-heilen Zit-
lunft eittgegerrgehen?

 

Das Echo der Preise
Die Berliner Presse, ver-eliieden im Ton,

zeigt both in Der iachliclieu Beurteilung der
neuen Note des Priikideucett Mit-ou eine weit-
gehende llbeieLiistitnutuiig Tilllaeiiiein wird be-
tont, diiii q{i’ll-an ieirenr Girtiids·s.it·se, durch einen
ierltleiriedcn den Mitleid-und tu wagen, untreu
aeweiden in nnD arti die Zeitriiiniiierutig des
Derttiiben ·-je;ilts liinarbeitet Die ioitserrtaxive 

keine i

 

,Slrenas iieitnng' icliilt als die Haupt-
« ntrnlte der Wilionsehen Forderungen die Statu-
t titlalion des deutschen Leeres nnD ‚Die Beseiti-
gt txg der deutichen Islonarihie lseraus nnD fährt

‘Dann tor·t-: »Die Vorschläge Blute-us bedeuten
den lltitergaitg des Deutuhen ritt-titles Bleibt
Der Stiriisidenh den untere optiniiittlcheflieriernrgg
fast felion für einen Freund Deutschlands hielt,
gegen Gegende--«h!i":ae taub, to bleibt nickt-s
übrig als liiainbi oder Untergang aber ein
Untergang in Ehren. Kein Fttfzbreit deutschen
Landes soll anber in Feindes- Oand tollen.“

In der,DeuttiheuTageszeitttitg«
kehrt-ihr Grai tlietientlowt »Jetzt liegt die einzige
Rettung der Etattoti Darin, das: alle Phraseu
fallen, alle Worte-Lilien zetbioehen nie-den nnd
alle sich einig nnD eiiiheitlnh im nationalen
Zeichen zitiititzt-tienstellen. Heute gilt es, dein
eigenen nationalen (.i!teirii«seir nnD Der Welt ein
groszes Volk an aeiaen, das für Freiheit nnd
Ehre kiiintxtki nnd alles einst-ist illls Eil-Intel-
piinlt, als nationalen schittsnelnunlt selten n=ir
bis irrt! nur einen Erkannt ,,L-ittderibrtrg. list-«
schätzbares- waliricheiuliih alles trteere ge-
trennen, wenn die Deutschen so in letzter
Stunde auf dem nationalen Boden getiitunielt
—-—- uitd zwar ausschließlich auf diesem ohne
Nebengedauleu nnD Nebenziele werden
könnten: »ein einig Voll vonBrüdern-, in keiner
Not sich trennend und Gefaler

Die ,Germatiia«, das Zeitlr«ttinsorgait,
sagt über die Forderung von ,,abtoluteu und
befriedigenden Garantien und Einarbeiten“:
»Wir {rinnen nicht wissen, welcher Art die Den
thiott verlangten Garantien sind und sind des-
halb auf Hingabe von näheren Eiitxsktheiteri au-
gemielen. Ob seine Bedingungen dann att-
nehntbar sind, wird untere Oberste Lieeresrlettttng
zu entscheiden haben. Wir liftttueii uns aber
nicht der- Eiiidrttils eriretsrexh das; Witten von
deiti tttir es bei seinen Lilie:·-.iliereigetricltaslen
nicht erwartet hinten. arti einmal txt-it einein
ganz neuen Punkt t.otntitt, der in seiner ersten
Note niit keiner Ckitlie angedeutet irtcir·.

(glatt-i tin gleicher-. Sinne eilliirt die links-
naiioiiallibetctle m‚Berliner störten-s
a eitu n g ‘: „Über Littnctittte ttitd Ablehnung
dieser Lisedtngnngen hat tu erster Linie
Oberste Heeresleitung das Wort; der politischen
Leitung des Reiches tot-nun hierbei eigentlich
nur die formale Erledigung an. Es tcheint
wirklich, als will der Präsident einen Sieges-
triittnph haben. Zu dietettr Zweck seheut er
auch vor eitlem beleidigenden Ton nicht zurück.
Denn dasz seine Forderungen, in Der ganzen
mit, nie sie gestellt worden sind, einem Volke 
.—...,«..-- ...-._.- -._--‚.._._. ‘_ » ——-» __-_

Weise strebte er das-Gespräch rasch von sich ab-
‚erneuten, indem er miteiner leichten Vertieigimg
gegen Cora begann:

»Bei diesen reisen und seltenen Anschau-
ungen des Qheims tst’s leiir Wunder, wenn
dad gnädigo Fräulein ebene bewundert in
meiner Kunst ist und mich bei unseren unver-
aeszlicheu ersten Benennung durch ihr treiferides
Urteil irr Erstaunen setzen konnte. an) darf es,
ohne unbetcheiden an fein, wohl fagen, das; eine
besondere Anlage nnD ein langes-, eindririgliihes
Studium dazu gehört, Den groisen, alten
Meisterir bittrer ihre Geheitnitisse an kommen:
und wenn ich auch weit davon entfernt bin, an
glauben, Darf; es mir bereits vollständig gelungen
sei —- --—

»Nrtr nicht allzu bescheiden, Kleineer unter-
brach hier der Dichter seinen Bruder, »es ist
eine ausgemachte Garbe, dasi dir in diesem
Punkte tinerreiiht dafteltsi. Glaubst Du vielleicht,
dein Herr Saufen, Der doch in anderen Dingen
io zart ist, würde dir seit Jahren für Deine
Arbeiten leidlich anständige Preise aablen, wenn
er nicht damit gute Geschiitte machte ? Ich be-
haupte, daß kaum ein geioiegter Kenner eine
deiner Nachbildungen vom Original unterscheiden
kaitn. Und wenn man z.B. deine Goldwägerin
in den Rahmen des Originals einfügen und
mitten unter Die aitderen Rettrbratidts in die
·Galerie hängen würde, so dürfte lich selbst ein
hochgelehrter Galeriedirektor täuschen latseii.«

Georg lachte laut auf.
»Na. lieber Franz, einen solchen Versuch

wollen wir doch lieber nicht machen- ieben. meine Herrschaften.

die «

Aber Sie-
daß mein grauer.

gegenüber unwltrdig sind. das mehr als vier
skjcihre hitiisttiskh einer Welt iioit END-Eil Die
Spuke geboten tat, bedari listiiei «-!«’segri«tti"r·iuiitl-

Ltiaruend teliieibt end·ii«h der iottsildctilos
kratiiche ,Vortrttirts« zu den Wildttirlien

Vikdilitliiiigeiu »Die zum Teil überaus weit-
gehenden Forderungen der atijjlieiiiciiil »i-
tpirierten euglrchen und iriiit-ii«ti.i«clieii Presse

ttiasxlieu den dringenden kliat nb’tig, den Bogen
nnhi an übeiipannen Das dentsihe Vatikan
heute triedeusgetieigi wie noch nie, es arbeitet

an ietuer iseutoliatitclten Erneuerung und itt
bereit, dem Gedanken eines durch den Völker-
bnnD gesiclrerteir Friedens grosse Euler an
bringen. Ein dilüclchlag die-Der Stimmung ist
nicht unmöglich, weint sich der Eindruck ver-
stärkt, dass matt atit der anderen Seite
nicht geneigt ist, dein teurchen Volke einen
letzten Verzirieiilttitgäslauipi zu erlernen. Ob dieser
 

 

 
fit-r. Sehnt md sr. Der Statthal« its-;-i«rcir für liisasz s9titltiiugen ist

jdetn Idiii·.,-.ctt:tetiter Le. Zur-ander ringt-boten
worden Sir Sliiiiarkter nt iiijrtinwter tfson
Strasiburg nnd erneut ljxli in Dm. wettesiesr streuen
der tlleichstande ‘err löiiz ten til-in Til "l.

Kalt-its
unter

darin unter Der gegeirtrtlirtigen oder
einer anderen Regierung gerührt weiden

würde, sedensaliss tiiiixert Darm ihn, ganz ab-
gerissen von der neuen triteiniedlich-in Bri-
iiiclttung rou sit-etliche:-.?:l«-eti, auch zwei ideelle
Güter irr isfieiixilirx Tseiseii ljkicezihitng neiiii reti
Beiiiclxersiiitisu der (-i)ers::er·"tkser eicseuiliclzie Sinn

tdes litieges rein toll: Die. Tentokrziisiieritng
i Detitcitlazxd.«-"- und die l.-i«t.r«;s.htu:itji einepr Völker-
buudes zur dauerndes- ««Ziil")eittng des «k"(,-"rtedeits3"s.«

Lin ilhtilichetu Tot-» gehalten sind die Blätter-
stiinuteti aus dein bleiche.

Der rechtsltehende ,Dresdener Attzeiger'
ichretbt: »Wenn matt bisher nnD gerade in
den Kreisen der gegenwärtigen deuttthett lite-
gieruug geglaubt bat, Dali Präsident Wilton
ein Mann von haben politiiclieii Ideal ist, der
triirlltchilir ein neues steilalter tätnpse, in dem
Kriege ausgetcixiosfen sent tollen, to wird die-e
Eli-Die- Das ils-u bist-her geschentse ««:ei.truitisi.«r et-

.hedlic·lt erschüttern, da sie titit ihren Forde-
ihrigen arti einen Cletutttrieden tixliliitirtiitisr
Art hitii«iits3l-·Titnt und nicht auf eine. Witterun-
tunliuug."

DHe
richten«

 

.Leil,iziger Nruesten Nach-
iagen, dein die zitterte Elle-te- Trillions

grosse- sstlarkteu ichaste indem sie ,i,isg:r:-kkt be-
lvciie, wie berechtigt Die. ilärnnnng dar til-er-
eittini itc"i.i1i:itit:i·.t::-;»s wur. »Ja-txt die zitterte
Annrort deckt Esxstltdits lind-riet nicht« billigt, arti.
iltber sie ltitJt doch teuren Zur-Stiel darüber lie-
lieben, daiz es ilitn unt eine glatte, rat-irre

luiio ehrliche Verständigung jedentalls nicht zu
tritt isl.«

Das nationalliberale ,L- e i b a i g e r T a g e
blatt‘ stellt fest, daß die aitterilanisclte Note
einen weit weniger entgege tlornjueudett an dinil
macht als Die erfle. geschweige denn als Die

- deutsche Sllntniart. Sie tnactie aber auch an sirlt
i einen sein« st ·- als--

  
»Ist iIs ist«-Nil

--WAI

fahren läßt —- —«
»Und dasselbe lann er von uns für den

seinigen verlangen.“ tagte- (Lima mit Energie;
„Darum wollen wir der Lehaglirhen Kaiser-
ituude ein Ende machen und octr Dichter bitten.
uns in seinem Arbeiistiurtner etwas recht
Schönes borzulesen. Er hat iuir’s voriges Mal
verlbrorheu —- -——-“

Da Herr Purbach das lelthaiteiie Ver-
langen aufgerle, mit den Dichtungeti vertraut
zu werden, von denen matt vorher zum Teil
schon gesprochen, so erhoben sieh alle nnD lie-
gaben iicb nicht ohne eine gewisse Feierlichleit
in das Arl)eitszitttnier. within ilineu Franz
Lenden vorauichritt. Die Gäste mußten sieh aus
dem alten Sosa niederlassen, dessen Härte durih
zahlreiche Kissen gemildert werden sollte, Georg
Milin auf einem Stuhle daneben Ell-lah, und
Franz drehte seinen Arbeits-stahl nach den Zu-
hilrerm bliltterte einige Augenblicke in seinen
Manuskripten nnD begann nach mehrfaiheni
nerriösen Räuspern an leien.

er war kein Vortragskünstler nnd überdies
so wenig an öffentliches Auftreten gewöhnt, das;
ihm sogar ein kleiner Hörer-kreis einige Be-
iangenlieit einilösizte, aber seine Stimme, Die
anfangs vor Errettung belegt nnd fast rauh
klang. wurde bald ruhig, klar und kräftig. und
es schien (Teemix, als ob fein Bruder nie so
schön, ansdruckesvoll nnD mit strittige-aber Würme
geleten habe. Alles, was er vorlrtig, war ihm
schon bekannt, kam iltm aber heute so nen,
frisch nnd bedeutend vor, als habe er’ez noch nie 

. Eheäskrrtwassp»Mu«"Mnc-4kaer?kkmä

- Ist-k.

Bruder meinen Arbeiten alle Gerechtigkeit-trüber- Don freudigem Einige»
« Dichter, dein eiiist gereist Die 523g
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i
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 vernommen. Sein treues Herz schlug höheri

 

iene beiden Sciniststücla »Der Tritt ist nicht
nur feindlich Der "Stil ist auch geäbrtnden nnD
irr-ist nicht offen. Es ist Der Gnamlter dieses

Silirsitsilirkes daf: es die Entscheidung arg-

icltielit.«
«Dte ,Frankittrter Leitung« schreibt

zur neuen Antwort Wishons Dali aus dreier
Elle-te ein anderer tiltroffer lileiit ipisii-Il)t. Der
Geist Clemeitceatts nnD Llond tsjeoriiitss mache
sit-h betrierlbar, und stciiel eittitiinden, obdieser
Weg zum Ziele führen könne. Lin den von
Trillion geiorderlen Sicherheiteu liettiiterkt das
Blatt. dasi es uns, die nur das innere Ver-
hältnis Der Iat‘aeben im einzelnen niihi kennen,
aus denen heraus der erste Schritt der deutschen

Fliegieruug eriolgt ist, niiht möglich ist, den ver-

aittrriortltihen Männern die Villigung toleher

Vitrgtchaiten aus oder von ihr abzuratein

M’

politische Ritnclscbaw.
Deuttinranv.

VDer ,Neia«isanzeiger' veröffentlicht eine an
den Neichskaniler nnD den Kriegsittittister ge-
richtete allerhbihfte Order, in Der be tinuni' ist,
Dai: Die Lililitäibeiehlshaber die Befugnisse, die
ihnen arti Grund des Kriegszustandes zuste-.hett,
nur im Einverständnis mit liten
V e r malt nn g s beh örd en ausüben dlirxieir
Kommt ein Einverständnis zwiielten den Minim-
beiehlshabertr nnD Der Verrrtaltrtngsbehötrde
nicht Zustande, to ist ttiiveriüglich die Erit-
fcbetdniiit des Ottermilitäibetehlshabers einzut-
hole«s älli‘n Der latierliclteii Or er ist die Grind-d-
lage ,.»el:aiieu, daß alle arti Grund des Bie-
lageeintristttstaudes ergehenden Anordnungen
der Elllxliiäibis-ehlshaber nrtr in llbereinititniniiitg
tritt den itiiiättdigen zivilen Verwaltringsstellrrn
ergehen löiinen.

l Der bayerisehe Minister-pri'tsident v. Dandil
eröffnete die neue Tang n g des baue-
r t i ch e n L a n d t a a s« mit einer bedeutrtrigsss
vollen Rede, die Stellung nahm zit den groben
arti-eit- nnD innerpoliiiichen Fragen des Reiches
Herr v. Daitdl erklärte: i‘m einem Zeitpunkt
trtel·l«-istoritet·:er Bedeutung gelte es, sich daratti
tu l«-eiittitett, dait der dein-irr Kanin niemals
etwas andere-IF als ein Verteidigtitttelamtii ge-
nieieu sei nnD es auch bleiben müsse, unab-
hängig von ieder siriegslagin Noch sei der
licinrpt nicht eritichiedeti. Steht-r tei, Data ein
Friede, der uns unsere Zsitgehiiriakeit und die
irtir«tijilias·t!tcl:eit Beitriianttgen des Lebens raube,
tstctxit zu ertragen «ei und die letzten Kriiite der
(-«?sitt«s.l«ietdtiua triaitiruien würde. De Voraus-
man], weiteilebeti in können iiiiisse uns das
(Salve De»: :i·l«rieges bieten. Aber Den lebendigen
Inhalt des Friedens riürden nur selbst er-
arbeiten ntiiifen. ,,;«t"-:h glaube“, tagte der
Allirsixlerssriiii ent, „an einen iolclien Frieden, ich
glaube an ibi, auch wenn er uns tittht Err-
ober«tingeti, Beute und lscntiihslidigung bringt, in
Denen das deutsche Volk nie Den Zweck Dee’»
Krieges geleiten trat ttnd die- es gering schätzt
gegenüber dein Wert der Viilkeitieriöbnung.«
Unter- ntsgeteiltem Beifall taate er weiter, dem
«I«l·:iieij.-e, dieser-it eemelniaineti Bunde der deutschen
sitzt-isten nnD Etiinune, gehiire auch Bayern mit
Drin l’ilvmeugnng an. Tte nicht seltenen Mist-
iier«:·1.i«i":-i site Hirtushen klitird nnD Süd per-
icitisxiiukfieti vor der Grösse des geschichtlicheti

 

— Unglücks.

England

* Das llnterlia us ist wieder zusammen-
getreten. Ls wurden tit der eilten Sitzung
Fragen über die schlechte- Bifdinkrirtug britt:i«l)er«
Nil tsilaxtiiilbflclkcli ?«l:lii) Die igf‘eiii'rfien Und über

Ykrzelxixisi.::t;:s«iE;i·e-«-elti gefiele t‘abe erklärte,
Türkei betet-sie. to sei die bedingungs-uxstzs die- »-

lese. staunst-ertrug der liri«««-««l;eit Orte-is ge atigetien

/5,it

l.’.

the spruasxxtstetxnug site jeden Wasseristtllttaiid
Etwa die illitttettnliehte letter-in to iei es nicht
er«wi"iiti.«tit«, die Bedtuguiigeii, unter denen allein
einein Waffenstiliitand zrxgestimnit werden kritiute,
einzeln zur Spraghe zu bringen. Bonar Laut
tagte in Veas .-.iortung anderer Fragest, es sei
MD! IFWÜUEOL tin jetzigen Llrtgeniilicle irgend-
eine Erklärung über die tttilttiiriichsdti Opera-
tionen oder über Friedettsniilteiiringen abzu-

“m »sc- v. ‚'qu

« in, Franz war ein echter
__ „neit gen-rühren

neunte, was ihm die blinde Mitwelt voi«eirtttielr.
lind dtiknxt er ungestört scharfen nnD dittiteii
könnte-, durfte. fein Oper an arosa sein. Mit
nnen‘alisber Liebe nah-n er Bild; Stimme nnD
Tit-blutigen des Bruders in ficli auf, und die
Frauen staat-en thut in den Bingen, als Die
Q».’n:e,_na{b‘ne2n Der Er Echter geendet, ihrem Bei-
fall ttrtt Liliorten tiefen Verständnisses Ausdruck
gaben. iGlut-nur Zog er Den Bruder an sieh nnD
drückte seine lhand, als wollte er ihm ein stilles,
heiltaes Versprechen geben.

· lHerr Kiirbarh machte der kleinen Pause, Die
dadurch entilandeir war, ein (Stube, indem er
mit der schmalen, alter stellen Hand energisch
»aus den Tisch schin» und ausrief:

‚bis—3 alt ein Skandall Solche Dichlttngen,
nur die steh Zeitschriften nnd Virihrterleger reiszen
triiriizlen,·l·reaetr nngedruekt im Pulte, während
allerlei seichter Sihttnd auf Den Markt geworfen
wird, — ... und ish dächte, es müsste genug
Titeatergebeindie einen Ehrgeiz drein setzen
lobten, lieber eures Ihrer edlen Stücke auszu-
tühren, als Die landläufige Dutzendwara Nun
davon reden »wir irrt-h —- übrigens, ßerebrtelter'.
legentSteCrtittr»Er-ine«Anzahlr von Jhrett Sachen
in gn er c-itretirtratelineusc ' . ' "
näitilieb eine Idee« ) Jllit aurerbt, Ich babe

» »Ich habenttr meine Mannslriple, die mit
eigner Hand fattber hergestellt nn‘o durchaus
druettertig lind.«

„ihm, Die kann ich nicht brauchen. Hand-
schritten machen ent nta'e eine ke« ,
drittl-« h i g u ich eilen Ein-



Öflenreidyliugarn.
fi‘tn Der erilen Stiirttiii der niiedereiisp

berufenen öfterreishitrhen Delegaiionerr
hab-.- Veitreler aller iiichldcritsrbeti
nothrkialö ihre S.-ri«k-iattririg vorn
Oder-reich arisgetprorlterr Kalt wörrlnlr über-
eitrstimtnend haben Ttaseeheri tritd Ehr-lassen
erklärt, das-, sie sich bereit-Z als unabhängige
Nationen betrachten. Nochinals haben die Süd-
slawen darauf bittgetvieteri, dasi sie die Ver-
einigung aller Teile- der terltitrheii, krriatttleti
urtdftrlowetiikirhen Nationen in einein iüds
staunst-lieu Staate fort-ern Zur bleichen Stunde
hat eine Sie-trug des Ausschusses der nimm-schen

klisttkotren

lifscsatiitstaate

Teleaation iür artöwärtige Aritieleaeriheileri
stattactrrtideir Bier gab der Führer der-
unaarisrherr llnabbärrgiakskitkpar-ei enm Illlisrhael
staroltu die atrztekiindiase llitstlrlrätigtgkeitsss
erllärniig alt iiiid volltog den Lin-sing aus« Der
Delegatioir slltan konnte zuerst noxlr annehmen,
Dafs Der Graf nur titr eine ilklirideiheit ge-
sprochen habe. Aber m den Ltltertdslunden
traten die nirgaritcben st?--.rrtein"tlrrcr :rrri.irrrrrieri,
um zti der stinridgebrtiiii Starollrss Stellung zu
nehmen. Llrirlr itiiter ihrrert besteht eine starke
Strömung für die lirrablrätiaigkeit.

Frankreich

* Der Miiiifterrat ernst-trieb das-: trafllaiir
vor den Senat als höthiterr literirlrtriiios gestellt
werderrfoll Die inoruuierinunmal-n reiert ab-
getchloiten niid baberi geniiiendeifs Tillctxeissil er-
geben, um gegen ihn als Verbrecher gegen Die
Sicherheit des Staate-S zu verlkttdelrr. Der
Senat wird am ‘20. « froher ab: Oberster Cle-
richtähoi zittarnrneiitreten tklnch Der Abgeordnete
Lonsialat nnd der trülrere leirrralt« Wann-n
written vor dem Geriatöaerithtäbot erfetieneu.
Tre Linklagefchrrst gegen Ctiillanx nrirsaszt bli00
Nummern.

Wort "riet?“ tritt-ei
Eiesiellung des

 I--v-..s-·.I - z. pes- 0-50-
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verkehren. Der lehre Fing wurde in der Essai-txt
vorn lt. zum ltspr October nach Berlin rittd
München abgelafien.

· »j-;eittrnriitgeii auf Die 9 Krietxsriiileihe.
18 Tlllrllidttert« Sparkasse der Stadt Charlotten-
burg. l3 k-l?illioiten: Sparta-sie Stadt
Osirabrüch 12 illtillionen1 Städte-the Sparkasse
Witten 1W4 iliillsoueu: Deutsche National-
baut in 10 {l‘iilliouen' Beratunle

N .
ltc

Miit-deri.
gesellclxast liteora D. (‘Stie'i‘lfe’e l-5-ilrert, Landes«-z-
Vertrtlrerntigsksattstalt Berlin itLüt)()l)tt “liiari:
Vertrauen«-.rrxätirter dco l. 9i1meelmrni> lsiörtrrt3-
bei-g i. Sir). l3 Ilsrtltonenr Etliakr (Sie Sparkasse
Singe-Dung Genua-Da Stett-tueveristherrittxisttkl -(«r3,

in Stettin. b12 Tllsfilliortenx (L-j-:ö..jstis-r«he Sparkasse
Jserlehrr 51llttltlstlflttarkt (Stilen: rittd Stahl-
wcrk .rJ-oeitlr in Tortrnuird i) Millionen: Spar-
lasse öftolxterrlsrnbrrrg

Der österreichische Poftflrrgverkehr. Die
öfterrerchritl)-iitigarrrche Heeresverwaltung hat sieh
im Etriverrrehineri mit dem Handeltsnirrtisieririitr
mit Rücksicht arti die nunmehr zrrirtedenstelleriden
Bahrtverbindurigen irrrt Lernberg die Lnirpost-
linie Wieti——;llretrt bis auf weiteres arti die
Strecke Meinberg—wittern belehrst-tin tritt diese
durch ..-.’—e:irieri«f-rrttg Der» ditrcrr Lisrtrslcllttng des-z
Diener» Einlieuwi’emberg ireitrierdenien Material-s
nnd «-’;:’-er·"oiral«5 um o etitsprrzsthenier aus«-genauen
zu li’«ttiteti.

L‘: til1 unter den Veso ..; ebern.
_ Eitelkxsnt ...err rau des Linn-ahnte der Its-limi-
ichett lsitirrrd irre- tirnr .-7;rL-c«deri dnrcli die drin-nie,

istegzcrrrttcr litten irr rakrtlofett poliii d‘en Ertzreberi

.rn1 O N TOlitt-»ein .—.:-
Ter

hörten est-e partitartrie Srtrttrliiig hervor-
gcrrisetr Irrt der lrf; eti Tau-In rrtitrdcn lie-

deuteln-e Elkseiiztert Stellt-, schritt-, Leser, Sei-e-
Zstrl"er·, Freibrakrrttrerr T-«x-.t"rriareii, Lle it 1U.
Die lutes-er irr irrttclterktclpptxknlatrbcr Axt-tits-
verborgcn gehalten würdet-, rri den treten

- Handel gcwor en, wao tiatrirsptisrttäjz ern starkegs

Fallen der ihr tie bringen man.
Tic Kriegsheer-instit des englischen

Ciriterlrarifcrxa Dass eit-,«-liscls«,e Untermenü hat
in Den erst-Zu vier Erliegen-ihren nicht weniger
als 18 «I«.-Ltt;s-.,lieifser auf Den rietirhredetseriKriegt--
jihrirtrsliitzet verloren. Jetzt wir-d der Lord

Et: « 'nf _„w—rwflß '.‚'".."‚ ; 1.s-:»s·,.1v’·x ' ‚ O « . ««!«.Ir 4 „' T'S" 2.} 2‘“ f "--’I ' 

Eifers
Balkaizng wird bis arti weitere-Z nicht nicht«

Aktiith Tlistirne irr den englischen Verbill-
litten aitiiieithtr til-Irr ihtn ist das neunzehnte

: litttetltitränrtkilted rar drin »He-rufe spie-allein
r (k-’terrteiiecair in Trauern Der acth in

N. .. . i x « "s « «Antrie- rt-rr·s.st-«etr Mir-re rtt it-..i...b tririer Krank-
liert der Its-vakat Bring erlegen. Er iitar Der
Quirl-riet“ ohti Ecrrerzcccitiks irrid als Lentncint
ritt lrleizeralstctbe iiiztg. (-I«rr"t vor zittei Illunaien
hatte er lich nur Der Tochter des ä“ ver-
heiratet.

· Werte anierikenisilte Ironttrtahlem Wie
im Verfahr, to werden auttr tu diesem Jahr Die
arrrerrlartischetr Soldaten iu T-?rarikrcicli zllk
Pikatilnrne schreiten. Sie Tl’«-.il)lketrriirriiion bat
lieh bereits etrtrietclnfft rirtd wir-d in einein
ir«ari;i«-titr«·rtcri Xxla en einigt-Jet. Die Wahlen
works-en print) ueluuen. Vorigeä1.52 Tage irr 9in-
Lzahr waren ne iit zehn Tagen erledigt.

auf IslandDer Butkan-95nsz-lirncli
Über Deu ·-.·«·rtr tierirlxeten itlriehtrtttr Des”; Brut-ans

„alaun wird aus Netrtiavrt noch ge-siatlo auf
meldet: Tre Ortschait Vilk itherni gerettet zu

itterntatrrsn iitlt einen Weg öftlrrh

q“ifli‘ln"

rein da die W
desj» Ortes- bannen. Man berethuet, datz die
ans dem Firaier antsteiaensseri Feuer- nnd
Eltsinrhsänlen eine Hör-e von 12 lrrss 1·l Kilo-
nreterri erreicht-Irr Eltjrt eiriaetrelettern Ostniind
regneten grobe Meitgen illa-he nnd Staub arti
ttkctkkfavik nieder nnd Hüte-n die Stadt in
Dunkelheit: die Lrtrt ist erfüllt Don Schwefel-
aeritth. Die Erderseliitiernrrgen haben anf-
gehört, dagegen dauert der vulkanitche Ausz-
bruclr fort.

C‘i‘aö Schicksal Der Zareusatiii ie. Ita- liettitcTcse Blätter rclrltcsten aus der Dem Vatikan
friert retten rer bottihcirtriirwhen Behörden ge-
erbeten faibruw’ien Ihr-voll litt-er Die Laae Der

-Jaren-artttlie. man tiicffe nicht, wo sie sirh be-
finde, das-; offenbar die Satin nnd ihre Töchter
bereit-K getötet retcn

Esitn neue-Es Iliteittat auf Leu-fu«
t wurde ern neue-Z Blitctsia
Der Täter ist ein filiaun irritiren-Z Quiri-

rrrthi, der Berlin Darm Üiebeibt‘r‘flfuf; an Der
Schuster oertuun‘ete. (5·r wurde verhärtet.

Stattdr«cs.htäitsr erfrhttssem Lin-Z Moskau
wird crerrr-.«ldet, Dar; Der iriitrere ?;-sri;::::,«:tsrttstcr

lskokottizoItt nnd der irithere chrndelstrisnister

Jn
l arti Lenrii ver-

fr

Krtpss
it h t.

Stltathotveskoj dnrrh ein Volks-geruht zum Tode
verririerlr wurden utid ftandrethtlith er·.thasfeii
werten iiuD.

Selitftirrordxpidcuiie unter den Pofictn
Nrrsiriche Zeitungen meiden, dass insolge des-
Jerbetes relrgröier Seren-tarnen Die rnisitrhe
Gieritktchteit in grofte Not geraten ist. Viele

sind mit ihrer Istrrrilie dkrekt Dein
Lirrrigertode ausgelebt Jti der Brrktnieiilnng
“l '. e n tt

litt-ziehen sie otturalsZ Selbsrrtrord, tritt-Z auf Die
Beriifrtlernng einen tietert Eindruck ma.ht, alter
keine tttnsliebuitg des Verbote bewirken tartii.

Japanische Bodetikskinfe in Der III-Zan-
dfelittrer. Rrirriiche Blätter melden iiach Be-
richten ans thlnta, daß in den erttredlnrtgen
der ålllandicburei japanische Bodenbanken eröffnet
sind, die votr den ttlrisfen Lairdflücke und.5,7liufer-.
arritarrierr
III-PLUÅ.Z-sl.-s.-.Hx _ .. —-

spc , I .f'... ...-.i. « .Motten-reterrebarlrlieherm
Grtöktriusr der Familtetrrinterftiittting Pliixlt

in dietcnr Jahre wrro var-n l. illa -e:. ver ab eine
(-i'iböluuta Der Team:ir‘uvuterv‘tiitsnugeu rrrrt Irliickiieht
auf Die TettctrtrxxsvciTät-treffe erfolgen. Der Marzien-
tat; ati Fahl-Meinstseisliirirrixg beitritt stir« die listig-
frau 20 Mart-, tiir stinkin nnd riir sonstige irr-Isr-
stistzrrgsbetecbtttte Kriterien 10 Elli‘ari tttdttetlcli
··-««u dirs-cui Erste rrretccu bereits teil drin i. Na-

tiernkicr 1917 lrriöhntirtetr biss- an 5 {hart ein-Z
)3-r«tcl).2trtrtti-lri ie tat) dcnr kzietrbizrsfe der erirrelxicti
Leic ritigszverbtrrtee an jeden llrrleisrtsiuntsgks
berechtigten gezahlt. (Inne votrr Blinde rat sitzt ari-
geiiosrrrncne Sescrordnnrg sieht eine weitere irr-
tö.".rrr«2g Der lass-her gewährten Satze abermals bitt

. zu 5 Mark vor.

Erst-tödten Bezngsfrheinrcrkit auf Schuhe
und Letrsroarehc sur Beriibetchiidigte. Ver ‚irriegibeuun:igteu, die ein Beitr otstoren lauen,

. ivxtd daö DShithwerk einierig trird stärker abgeitth
- als bei Esset-inferi. Das gleiche gilt tiir andere

Beit«hefr’zrr«"·rdigt"e. Die ditrrit Die Art ihrer Befrhiidisiitiig
‚ genötigt ii.:d, rast- Getvitht ihres Körpers vorzngbs
trotzt-r auf saß eine Bett-i zu legen. Die t)ieis.lreritelle

 

lfür Srhtrliversorqnng sieht keine Bedenken, diesen
Ckriecsisvcrtenteii iuiierla b 1‘2 ttltiiriateii ttvei Schutz-
betrat-scheute »in eiteleri. Kriegs-ttcirltädirtteu oder
ist«-tritt ten «.."-er5oiicn, die durch das Ziegen künstlicher
Gar-der die htessrrstättlre besonders tiark rrltitktszeii,
„Diivien Von Den “i"‘ugß'rhetititeflen «L·««-eziigöt«xlteiite
arti Leibrrtäktre arili irrer- dcn vorne-ehrten Bestand
hinan-Z in irrtiski .-.-srn l!ni«".in-.re betrtillrat werden

Die Grippe.
Zehn Gebote zu ihrer Verhütung.

Die lFrage, wie man sich vernünftigerweise
gegen die ltbertragung der Grippe zn tchützeu
hat. ift gegenrrtärtig zweitelloz eine der
wichtigsten des Tages-, denn man sieht ia, wie
die rauh um sich greiteride Epidemie in alle
Betriebe störend eiiisirerst Das; der Selbst-
lehnt; von den arosterr Massen der Bevölkerung
zumal in der Grostitadh viel zu wenig beichtet
wird, ist mit einer der Gründe Dafür, das; die
Krankheit eine io große Verbreitung findet.
Takt stäfnrrrtfze the-Furtgitreiiisainr in Wen bat
deshalb in Der Doltätnmlnhen Form rtori ,,;ehn
Geboten" alle Mr«rstiia"srtrtert. die im Alltag für
den Selbst-thun gegen Grippe in Braucht
iortitiien, überiirhllich vor Vlnaen geführt.

Die tKZriprte ist eine katairlrcrliiche Erkrankung
der Lustwecia dre- Durch Etitatriien eines Ba-
zillttsz, beionders durch tilnhusreri oder Zlnriietetn
alio Durch Die roaenarrrrte »Spri·rhiniektion«
übertragen wird. Was nun den Selbfttrhntz
gegen die Übertragung Der Krankheit betrifft, ro
lartten die Gebote:

1. Früh vor dem Nset-lassen der Wohnung
gründliche Zahn- riiid Illlntidreiriigrrrrg rorvte
ttrirrteln mit einer zartrota Löntig von über-
tiianaanianrern Kali. Arn praktiirbsten ist ein
in einem kleinen Fläschchen die Lötnng portu-
bereiten riitd im Betrat-Stalle ein paar Tropien
in Das Glas mit larrtsvartriem Wasser zu
giefzerr Es- karrrr zitr Murtdreiniginii auch
eine 2 °/oige Listisserstofftuperorhdlörirr-g ver-
wendet werden. 2 Auf der Strahenbihn im
t’ßeDräuge wenig reden, eveiitirell Tritrhenturh
vor derii Munde halten, sich nicht anhusteu
lassen, sich von Leuten, die erregt rchrereii, ab-
meinen, ällinnD schlichen. 3. Jm Vrireau ilir
reichliche Quittung foraen, dem Sprethenden nicht
zu nahe kommen. Die Telephoninuschel nach
vorangegangenen Gesprächen anderer Personen

r mit einem Tuch reinigen. 4. Vor dem Mittag-
essen Oände wa cherr, Mund ansipülem mög-

, lichft eigenes Geschirr iiitd Besteck benutzen niid
nicht mit anderen ans einem (Blute trinteii.
5. Sich genügetid Verrtearing in tritcher Luft
machen utid bei tehönem Wetter die Sonne auf-
trieben. Bei rclrletbtem Wetter warme Kleider
tragen, Die Fütte vor Nüsse schützen 6. Alle
getrlrlassenen Lokale, in denen viele Menschen
stundenlang atmen nnd huslen, möglichst meiden,
to beotrders alle Beriammlnngen um). 7. Die
Benutzung öäentlielier Ferriipreeber, besonders

' in Siafieehauiern, möglichst vermeiden, zrimindest
vorher die Sprechuiuchel reinigen. 8. Das
Aiistellen vor Geschäiten und Kasserr möglichst
vermeiden, besonders bei iiassem Wetter. Jri
den Rasierstuben sich vor der Jntektion mit
Geiichteiüehern in acht nehmen. Nach der
Manipulation mtt Geld sich häufig tagsüber
die Hände waschen. ·9. Jrn Falle einer Cr-
kälinng möglichst sofort ins Bett gehen nnd
durch den Gebrauch entsprechender Mittel
(Jltprriir, Liiidetiblüteniee usw ) einer Versäumt-rie-
rnng der Krankheit vorbeugen 10. Abends
vor derir Stlrlatengeheti ebento wie arti Morgen
die Hände rvci«-rheii, Den ålltrnid aus-willen rrrid
nur Tiixifserftosfsnperortrdlöurtg gurgeln.

Die meriten dreier Eltks.iszrialttiieri sind bei
einer hhaienitcheri Letterrstrrieite relltstrierftändlich,
ist«-erben aber trotzdem aus«-; Bequemlichkeit häufig
nicht oder nicht r«egeltriäT-:ici besolgt und können
daher vom amtlichen Standpunkte angesichts- der
Grirtpeeprdeune nicht eindringlich gering einge-
tchärit meinen.

  
 

Hand-et und Verkehr-.
Vermehrte Prägung von Kleingew. Der

Staaterekrctär det- ttretclrsrcharzcrrrrtes hat auf eine
Anregung zu vermehrter Auttprägung von Klein-
mittigen den Bescheid erteilt, dersz der Mangel an
Zehupienrrrgstückerr durch starke Prägrnrgen dieser

  

psennigsiiickisrr nötig ist.

lMünzsorte beseitigt werden foll. Die Müritktättm
« lind unter Artltrrrinnni aller Einrichtungen Tag und

Nacht tätig. triue traute. riitrknisg der Prägung von
Frit-fvfetitiigstücken zugunsten tioii zieliirpteiirtigstürken
erscheint naht ratsam, weil es arrtlr an lE-in- nnd
.s’.rveiptenriigitiickcn inaneelt urid Das Fsiinfoienriigs
und diesen Illliirrteu iiäkrev steht, als das Zehn-
piennigirürt fo dasi ein größerer Umlauf von Fünf-

_—

Heinemann—lief.
Breslam Ein tiergeszlirher Vater stand in der

Person eines Zuicbueiderls vor derii hiesigen
Scliösfengcricht, um sich wegen eures nicht alltäg-
lichen Betrrtges tu verantworten. Der Angeklagte
ist Vater von sieben klirideiiu hat es aber fertig ge-
hinein, sich bötlrst eigenhändig noch zehn weiter-e
Kinder „ngnlegeu, um mehr entnehme-Da: oon der
ikleiderstelle zu erhalten. Srhlreftlih mm Der
Schrosttdel aber heraus iiiid der erfindrisrgsreirhe
Vater wurde mit einein Straflreiehl über 600 Mark
bedacht, gegen den er lssirisprsislr erhob im der
Verhandlung erklärte der Angeklagte, Duft er sehr
vergeblich let und iiirb daher nicht genau esstiterir
könne, wieviel Kinder er habe Auf Vorhaltungen
gab er jedoch zu, das; ers nur sieben tereri und das;
die anderen nur in reiner Pha stasie existierrerr. Er
behauptete aber, daf; er die 000 Mart Strafe nicht
za«-len könne, nnd berief iicb ans e n littiaderigesiitlr
das er bereits an den Kinder gerichtet habe Der

t.’"rigeklai.te benahm fis-h io sonderbar, dast das
Gerecht Die Verhaidlrirrg aussertte rin) besrlrlrisi, zum
nächsten Terrain eine-i irreditrnrirben Sachverständigen
liiirtirzutreheir, um sich über den Geistcszrisirrtid des
merkwürdigen Vaters ein llrtcil beiden zrr Tönt-en
-:_ ,
——--—.- «- —.-..-·—··- -..-,.-- -. ... - 

Ver-mindres
Weshalb die französischen Streich-

ltiilzcr nicht brennen. Seitdem in Frankreich
nur noch holistreichlrölrer zur Bersüginrg neben,
wollen die Klagen darüber. dass man sie nicht
zum Brennen bringen könne. nicht Derflummeit,
riiid Die Witze über die grosiartigeLeistung der
staatlichen Fabrikation arti diesem Gebiet nehmen
kein Ende. Nun glaubt ein Blatt D2. Lönng
des RätselZ gesunden zu haben. Es bat nämlich
ermittelt, dass das faul}, dessen sitt der Staat
iür die Herstellung feiner Zündhötzer bedient,
von den Baracken stammt. die von den Milliar-
behördeti naht mehr gebraucht werden. Dass
ist zweifellos eine löbliche Sparsamkeit unD alto
eine sehr weise Marregeb Das Unglück ist nur,
daiz dieses-Z Barackeriholz —- znm Schuh gegen
Feuersgeiahr irnprägniert istl

Schutz von Partien-u gegen das Ein-
reifzen des Rande-Eh Das lästige Einreiszen
von Papierblätterti am Rande, das sich bei
häufigem Gebrauch nicht vermeiden lästt und
schließlich Zur völligen Zerstörung der Blätter
führt, läßt sich durch ein einfaches Mittel sicher
verhüten. Wenn man das gegen Einrisfe zu
ichützende Blatt mit Hilfe einer Nkihmaschine
in einem Abstande von 5 bis 10 Millimeter
vom Papierrande mit einer Naht versieht, Die
parallel zum Rande verläuft, Dann gehen Rand-
risfe nicht mehr weiter als biz zu dieser Naht.
Der Papierrand braucht dabei nicht umgelegt
zu werden, so daß zwei Papierstärken auf-
einandergenäht werben, obwohl das die Schutz-
einrichtung wesentlich verstärken würde: es ge-
nügt im allgemeinen völlig, Nadel und Faden
nur durch den einfachen glatten Papierrand
hindurchzuführetr Diese Schuhnaht hat sich be-
toriders irr der Schweiz gut eingeführt, wo man
auch schon abgepaszte, am Rande benähte
Zeichenpapiere in Den Papierhandlnngeu kaufen
kann.

Ersatz für die amerikanische Baum-

 
wolle. Baumwolle aus Trirkestan ist dieser
Tage irr Moskau angekommen Es waren
(300 Bahnwagen, die an Verschiedene Baumwoll-
webereieri ver-teilt winden. ankestari kann. bei
richtig aiisgeiührter Bewässerriiig, jährlich etwa
160 Millionen Stile Baumwolle liefern. Baum-
rttolle verrucht man übrigen-Z auch arti den
Gütern dee Fürsten Odeåcalckri in Jle in
Slawouien zu bauen. Die Proben haben be-
friedigt. Natürlichrrtird dreierBaumwollbau nach
dem Friedenzpschlusz nicht mit dem amerikaiiifchen
in Wettbewerb treten können, Da zu viel guter
Boden dem Getreidebau entzogen würde. aber
bei dem augenblicklichen Fehlen von Baum-
wolle wäre die ungarisebe Baumwolle eine gute

|.U II I 
  

sh7sktxratxltett «
si .rr t« e; a;

„.‘Ü-tl‘ier Die STrrtEhrnaf rit teuer-.
litt-it ssgsranz ein. txt-re z:-—:"Fre die
Atti-Wir

' «·,,«"."T.’-tag fe'u, aber “tulaee'attital mirF
Sifrmßer lll sein txiistksshslst steck-In 5.s--’----

ti.rtll, versteht den Escsstgeist its-Jl.
Fliäizfiterr irteisl recht itr"-stral"ti«-i·e Gerte fein, to

solltet ihr en-h nun Sknsarrg an irrLt einem unten
litesclkäsjtskttiarrtr verhindern Der eitle ich-ritt die

actittgetr Lisette irr-d ter andere sei-: sie in Die

euarericlle um«-das ist eine triflsiktixie llfrdeitiiki
teuuug, bei Der besite Teile auf cis-ten grünen
Birtcig kommen werden«

Fßsrartz nrckie zrzstrrsnrnetid nnd fazle im Tone- ·-
srhtireizlicken Bei«.,iek,ts"3:

»Ja, weint ich tolixh einen Heller zur rexkjleii
Zeit getrunken halte, was rrtiir’ da wohl ans

mir geworben! (Er hätte bald gemerkt, was

Absatz findet und was verlangt wird, nnd würde

mich angeregt haben, gangbare Sachen zu

schreiben, Deren anständige Bezahlung nur gemm

Zeit ntrd Stube gern-g gewährtsz’,·ktt«.e,»v auch dass

zu it«l).crffen,st»ria«3 rriseix Hertbrrlrsthtlez (sagen war.

Aber ietitszu pl .

„Sitärhaitß ruchl, lre"lter».(derr,s' sagte Ort-ab

»den Anfang zu rirarsterr rit’«".s»r»ite zu ftp-‚a. ltrrd

kurz urid (tut, ohne lange Utkt·rs.)tverse, »ich ferbrt

will Jhr (8Jefelräststij"threr ent. Barte-n tote

uns kausrriärrnrrch miteinander retten. Sie hatten,

wenn ich mit Ihrem Bruder in. denen

Atelrer bin, einen tüchtigen Stein« fein;

nuikripte zusammen, aber recht vielerlei,

Sie wissen: Wer vieles bringt, wird manchem

etwas bringen« Jclrtirrlzkberarrth was Hur

mich verwertbar erfielunit. lerne tkopren herrlelreu

T'l’ävfä . ‚.7:    u" s anal. EJMI.‘ _
--·-.-.-.. --- - -r—.- -. .

nnd beginne iofrtrt mit dein Vertrieb. Ja
cis-sen Monaten haben wir bereits Fingerzeiie

H Kir Die. weiter-e lisiisfwickluna unseres Geschäfts,
die wir darin-strittig benutzen weitem Wir
ask-eilen arti .l-T‘allmart, nich istlrzug der Unkosten.
Siestri DIE-je einverstartdeti sind, io tchlagen Sie
ert. Tritt ich Jlnreri nach (Empfang Ihrer
Stufen einen kleinen stzorschnsz auszahlt-. dür:««·err
Sie nicht ablehnen, denn ich habe das grinste
Jiiteresie Daran, Sie irr guter, arbeilskslustiger
Stimmung zu erhalten«

Er hielt dem Dichter die Hand entgegen,
Franz silrluxr4 krässtig ein, ntid Georg, Der, nebelt

„.YT'TBW 'T’TYJ‘... u." In

Cora ste;reird, mit ihr rsttälrrend der Verband-
lrrrigerr oittirsrls irrthe Blicke getauirltt harte,
iafzte fest isir übergriellerr feiner Freude ihre
Hand nnd drückte einen heisieu Sinn auf fie,
intern er leise flüftortet »Das alles danken
tvrr f."«.hiieii.«

Cre wehrte nicht ab, sie- etrttog ihm ihre
Linn-i mehr, rotidern scharrte ihn mit strahlend-en
tun-sen an; Denn seine iteidtoie «"-«5srerrde, reine
teliikrzofe Brudeer cbe griff ihr ans Herz-. Darum
legte sie rellrlt ihren Arm in den feinen, als
fie nun zu Meerge- ebener luuauffiiegen. Sie
fclzmreztte sieh bei der Einigung Der Treppe ro
eng an ihn, drih ihr Haupt seine Schulter be-
ri’tarze. lind alb sie in das helle Atelier traten,
lag erneer ihrer goldenen Haare arti dem Ach-et-
ierl feines ·d’los:setz. Er nahm es behutratn fort
wie einen köstlicheri Schatz und fragte leise:
»Dort ich's behalten?“

Sie nirtle freundlich nnd beobasätele ihn
lach-cum, als er sieh bemühte, Dara“ Haar zu 
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einem Ringe zu mitteln. Endlich nahm sie es
ihm ans der Haud.

»Sie haben keine Übung Darin,‘ sprach sie
aül«r, nnd es klang wie ein freudiges Lob.
stetrhickt schlang sie das Haar zrr einem kleinen

tlteii ittid gab es ihm mit den Worten: ,,Zrir
freundlichen Erinnerung« zurück. Er küßte es
itnd barg c5 forgfam im Geheimfach feiner
flirieftaielte.

Frau-r ging unterdessen voll Feriereifer Daran,
ans fernen zahlloieu Papieretr eine Auswahl
ilrr seinen ,,Kotupaaiion« zu treffen. Es [am
ihm nicht in den Stati, das-, er jetzt wohl auch
Teilnahme für feinen Bruder hätte zeian
tuiiffeu, er dachte nur an sieh und das (Sind,
dass ihm Durch S’iiirbarhä Vorrchlag irr den
Schrift fallen mahle. Eine Festtagäziaarre, die
er gleichsam als Freudenzeicheu entzündet hatte,
schmauchte er mit tiefen. schnellen Zügen urid
war bald in drirtigen tklauch eingehüllt.

In Geer-ge- Llrbeitsratim nahm stürbach zit-
näsjkjkst Die letzte Reirrbraiidt-Kopie in Anneh-
scsiein, änszerte in kurzen Worten feine höehrte
Verwunderung Dieter Arbeit irnd bot nach
wenigen Minuten dem Maler dafür eine Summe,
die das vom Kunfthändler für solche Bilder ge-
zcrlrlre Honorar um das Doppelte überstieg-
nie Georg einen Augenblick stutzte, wollte er
fein Angebot sogar nah erhöhen, Doch Der be-
icheidetre Künstler gestand ihm offen, daß er
eine to hohe Bezahlung noch nie erhalten habe.

Herr Sliirbach lachte: »Aber der Kuntthändler
bitten, Don Dem ickr zwei Ihrer Routen taufte.
trat mir für jede etwa deiitelben Betrag abge- 

Zwifehenhäiidlers diesmal dem Künstler zugute
tommt.“ Georg machte fo grosse Singen, als
schaue er einem Wunder zu nnd erwartete
jeden Augenblick aus einem Traum zu erwachen-.
Aber, als er zu Cora aufblitkte und in ihren
Augen Glück uird Freude schimmern fah, Da
glaubte er an Die Wirklichkeit seines Erleb-
ni cö.
ssUnd wie Herr Fkürbach nun gar den Kruzi-

fixris zu sehen verlangte. ihn lange stumm be-
trachtete und dein Künstler endlich die Hand
schüttelte mit den Worten: »Dieses Bild müssen
Sie in Ruhe nnd freudiger Sammlung voll-
eiideri,« —- Da iriallte ein heisses Dankgeiühl
gegen diesen Herrn irr ihm auf, Der so geschäftsi
klug, steif und berechnend aussah und doch wie
ein guter Geist hier im Hause maltete, seitdem
er es betreten.

Herr (Purbach bat (Sarg, voranzugehen und
den Dichter darauf aufmerksam zu machen, daß
es Zeit sei, sich zu verabschieden. Georg folgte
ihr mit dein Blick, bis sie die Treppe hinab-
gestiegen war; er wurde fast traurig nach ihrem
Verschroiirden doch bezwang er sich, da er ahnte,
daß sein Gast ihm noch errie vertrauliche Mit-
teilung zu machen wrrcische. Und er täuschte
sich nicht. Denn Herr Kürbach begann alsbald
mit gedämpfter Stimme:

»Ich hätte eine Bitte an 6te, eine persön-
liche Bitte. Wollen Sie mir nicht ein Bild, frei
mich Jhrer Erfindung aber im Stile Steinmauer
malen ‘l” .

m a Gortsetinng folgt.) uonuuen. Ich treue mich. daß Der Profit des«



lIJin gutes 'll‘ochte r- und sehwesterherz
hat auf-.ehört zu schlao'en.

Plötzlich und 1111e1'\'\'a1tet entriss uns
der 1111erbitterlitihe Tod 21111 11l. d. Mts.
in der Nacht 11‘,’1 l'hr nach kurzem
Leiden meine über alles geliebte ’l‘ochter,
stiitze meines Alters, einzige Schwester,
Sehwügerin, Nichte und t‘ousine, Fräulein

Hedwig Grosspietsoh
im blühenden Alter von 21V, Jahren.

_lm Namen aller tieft raueruden Hinter—
bliebeneii zeigt dies im tiefsten Schmerz
an

Brockau, den 21. Oktober 1918

Ferdinand Großpietsch,a.\'atcr.
Maria Kubis, als Schwester.
Franz Kubis, als Schwager.
Georgel, als Nette.
Liesel, als Nichte.

Beerdig11ug: Mittwoch, den 22‘). Ok—
tober, 11I11Innit.:t1<Is 11/2 Uhr, vom 'l‘rauer—
hause tat-esse Koloniestrasse i b aus.

Am. 20. Oktober, früh EI l'hr. ent—
schlief nach kurzem, schwerem Leiden
meine herzensgute Frau, Tochter und
Schwester, Frau

Elfrrede Sehwendimann
geb. Kroll

im blühenden Alter von 23 Jahren.

Brockau, den 21.0ktober 1918.

Der tieftrauernde Gatte
nebst Mutter und Bruder.

Beerdigung: Mittwoch, den 23. Ok-
tober, naelimittags 3 Uhr, vom Trauer-
hause Grüner Weg 4 aus.

Nachruf!

Am lh‘. Oktober verstarb plötzlich

und unerwartet unser lieber braver

Kollege, der

Kgl. tIberbahnassistent

Ernst Riahtarsky
luhaber des Verdienstkreuzes

für Ixrlegshllt'e

im Alter von 58 Jahren.

Der \'1I rstorbene war ein stets hilfs-

bereiter Kollege von 21111111htigem ge-
raden Charakter. Sein Andenken 11er—

den wir stets in Ehren halten.

Broekau, den 235. Oktober 1918.

Der Bahnhofsvorst‘and.
seine helle"e11 und das Büropersonal

des Rungierbahnhotes Brockau.

       

Danksagung.
Für die so überaus zahlreichen Be—

weise herzlicher ’l‘eilnahme, für die außer—
ordentlich reichen Kranz— u. Blumenspenden
beim Heimgange unserer lieben

Gertrud
sagen wir allen, ‚insbesondere dem Lehr-
kollegium der Mittelschule, den Schülern der
Mittelschule und der kathol..V1‘Ilks1‘2l1ule, den
Mietern des Hauses, die 1111s auch bei der
‚Pflege unserer 'l‘o1l1t1ir Oeholten habeh, H1:rrn
Pfarrer l«.)i He liniidt für seine trostr11eh1n
Worte am Grabe, unseren tiefgefiihltesten
‚Dank. .

Brockau, den 21. Oktober 1918

Paul Sternitzke‚_z. i. Felde,
und IIamille.

.......- ‚0..-..

 

 

  

   

  
  

    

 

Nach tlottes iiiierlorseliliehe-m Rat-
seliluss eutriss uns der Tod nach kurzem,
schwerem beiden am 10. Oktober meine
iiiiiiggeliebte treue Gattin; unsere treu—
sorgende Mutter, unsere herzensgute
brave Torilite«, Schwester, Schwägerin,
Taute und Nichte, biau

geb. l’2111lous1Ik

· MarieDrauschke
im blühenden Alter von 352% Jahren.

2lm tiefsten selimerz um stille Teil-
iialime bittend

Broekau, den 2U. Oktober 1918

Anton Drauschke, lI‘cucrmann,
nebst Kindern.

Franz Paulousek und Familie.

Beerdigung liiidet am .l)ieiist:·i.g«.» den
22. Oktober, nachmittags 2 Uhr, vom
’l‘rauerhause Hatzfeldstrasse EI aus statt“.

Am 21). Oktober, vormittags 1.1 L'hr,
Verschied sanft mein inniggeliebter Mann,
unser herzensguter Vater, mein lieber
Sohn, unser guter Bruder, Schthger-
sohn, Schwager und Onkel, der

.Eisenbalmschlosser

Richard Höbel
im besten Mannesalter von 35 Jahren.

Im tiefsten Schmerz

B1Iocka11/(1‘1'11'Ilitz, den1. Oktober 1‘118

Die tiet’trauernde Gattin
Selma Höbel geb. Rat-az-

nebst hindern u. Anverwandten

Beerdigung: Mittwoch, den 223. Ok—
tober, naclunittags EI Uhr, vom '.l‘rauer—
hause Bahnhofstrasse 6 aus.

Am 21). Oktober früh ist unser lieber

‚KoIIeIIIe und h'litarbeiter, der Schlosser

Richard Hb'hel
nach kurzer schwerer Krankheit sanft
entschlafen Ll)urcl‘2 seine aufriehtige und
edle Gesinnung hat er stets als Vorbild
gewirkt und wird uns unvergesslich
bleiben.

lIrockau, den 21. Oktober ‚151.18.

Die Kollegen

der Lokomotiv- und Wagenabteilung

Brockau.

l

   Krieger - Verein
Brockau.

Unser Kamerad, der

Schlosser

Richard Hb'bel
ist am 20. Oktober, vormittags 1.1 Uhr, nach
kurzem Krankenlag0«er im Alte1 von 35 Jahren
sanft entschlafen.

Ehre seinem Andenken.

Beerdigung: Mittwoch, den 225. Oktoben
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause Bahn—
hofstrasse 6 aus. Antreten der Kameraden
um 1/23 Uhr im Vereinslokal. Zahlreiche
Beteiligung ist Ehrensache.

Der Vorstand.

 

Danksagung.
II”iir die viele ii Beutsise lieu-lieber Teil-

nahme anläßlich der Beerdigung meines
lieben Mannes sage ich allen, besonders Herrn
Pastor Menzke für seine ’l‘rostworte, ein
herzliches Gott. vergelt’sl

‚Brockau, den 21. Oktober 1918.

Frau Anna Krusch.

  

 

 

Nach kurzem, schweren Leiden ent-

riss uns der Tod am III. Oktober, nach—

mitt1gs 1‘/._. lhr, meinen herzlich ge-

liebten'Mann, unseren guten V21tc r, innig-

geliebten Sohn, Bruder, Stliwiegersoliu

und Schwager. den

kom. Eisenbahn-[interassist'enten

Otto Reimann
im besten IIIannesalter von 31 .lahi«en.

Im grössten Schmerz zeigen dies um

stille ’l.’eilnahme bittend an

Br0ckau, den 21) Oktober 1918.

Die tieltraucrnde11 Hinterbliebene11'.

Margarete Reimann
nebst 2 Kindern.

Ernst und Marie Reimann,
als Eltern.

Karl Kammler und Frau,
als Schwiegereltern

nebst A11ve1'w2111dten.

Beerdigung: Mittwoch, den 223. Ok-

tober, naishmittags 2 Uhr, vom ’l‘rauer—
hause l’arkstrasse 21 a aus.

Zu früh starbst D11 tiir Deine Kinder.

Am .lt). Oktober starb plötzlich und
unerwartet unser lieber Jlitlnsainter und
Kollege, der

koniiiiissariselie

II}isenbahn-llnterasslstent

Otto Reimann
im Alter von Ell .lahi«en.

Durch sein gerades, aul’reclites von
echter Kollegialität getrageiies Wesen
hat er sich in den Herzen seiner Kolle—
gen ein 11112111sliiscl1licl1es Andenken ge-

sichert-.

l3i«oi«kaii. den 21. Oktober 111.16

Die Beamten und Hilt’sbeamteu
des

‚H21iigierbahnhofs Brot-kalt

Nach Gottes umIrfurs1Ihlichem Hat-

scluß entrilö 1111s der Tod nach kurzer
Krankheit am 21). Oktober meine heili—
geliebte Gattin. unsere inniggeliebte
'l‘ochter, unsere liebe H(·liwestt,«.r.v Schwie-
gertochter und Nichte, Frau

geb. (-Iebel

blühenden Alter von 2431/, .lahi«en.

Dies zeigen im tiefsten Schmerz 1111
stille '‚l‘eilnahme bittend aii

Brockau, den 2.1. Oktober 1918

Richard Morach‚ als Gatte,
z. Zt. in Kiel.

Karl Gebel und Frau Adelheid
geb. Hanse], als Jltern.
Gertrud , » _
Georg als („weschu 1stcr.

ist Therese »so-Isch-ki.H(-liwiegerinutster

Beerdigung: Donnerstag, den 241. Ok-
I)tober, nachmittags n Uhr, vom ’_I‘1Ia1.1er—

hause Hatzfel1lstralöe EI aus.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme und die zahlreichen Kranzspenden
bei. dem Heimgange unserer geliebten unver—
g1—Ißlichen

Gertrud
sagen wir allen, besonders Herrn Pfarrer
Dr. Schmidt. für seine trostreichen Worte
am (habe, Herrn Kaplan Nalepa und Herrn
Haiiiitlehrer Schnabel I'iir die schönen (51e—
sauge. dem .Iu11gfrauen-\I'crei11 für das ehren—
de Hrabgeleit sowie den Mitbewoliiierii der
Häuser ..\\’altcrstralöe 4 und EI“ für die
schönen I\' Ianze, ein herzliches (Iott vergelt’s.

Broekal’l, den 21. Oktober 1918.

Familie Algner. anu ich-Anzeigen e ören In 110
”Brockauer ei‘hlng.“

 

  




